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ter fahren zweieinhalb Stun-
den vom Umland bis zu de-
ren Arbeitsplätzen. In Bad
Vilbel könnten sie möglicher-
weise in zweieinhalb Minu-
ten am Arbeitsplatz sein.“

Schultheis und CESA wol-
len einen flexiblen Innovati-
ons-Campus für die Strategie,
Forschungs- und Entwick-
lungsabteilungen sowohl von
Großunternehmen als auch
Mittelständlern und Start-ups
schaffen. Wohnen, Arbeiten
und Leben soll auf dem Ge-
lände möglich sein. Der Mit-
investor wirbt damit, dass das
Areal stark begrünt und für
die Öffentlichkeit geöffnet

begründet dies damit, „dass
sich die Entwickler in der
Smart City nicht mehr einge-
engt fühlen. Hier tauschen
sie sich mit Köpfen anderer
Unternehmen, aber auch jun-
gen Start-ups, auf Augenhöhe
aus.“ Zudem nannte Schult-
heis einen weiteren promi-
nenten Namen: „Ich bin mit
der Führung des Google-Kon-
zerns in London im Ge-
spräch.“ Die europäische Zen-
trale sei aus Irland nach Eng-
land umgezogen und habe
nun in London ihren Sitz.
„Die haben dort eine geile
Zentrale gebaut“, sagt Schult-
heis. Nachteil: „Die Mitarbei-

Kommt Google bald nach Bad Vilbel?

ner Medien- und IT-Technik,
und mit zusammen über 350
Meetingräumen für Tagun-
gen und Besprechungen. Alle
Gebäude sollen miteinander
vernetzt werden.

Gegenüber dieser Zeitung
bestätigte gestern die Presse-
sprecherin von Springpark
Valley, Anja Heß, dass sich an
der Grundkonzeption des
Projekts nichts geändert ha-
be. Man sei weiter im Zeit-
plan, Mitte Februar solle es
ein „Update“ geben, das auch
die letzten Ungläubigen über-
zeugen solle, dass bald in Bad
Vilbel ein einzigartiges Kon-
zept verwirklicht werde.

sein wird. „Wir wollen dort
kein gesichtsloses Gewerbe-
gebiet bauen, das abends ver-
waist ist.“ Es solle Tag und
Nacht Betrieb sein. Alles mo-
dern ausgestattet, mit 5G-In-
ternet, Elektroautos, E-Fahr-
rädern und 1400 Ladestatio-
nen für E-Autos. „Und Sie
können sich eines der 200
Autos ausleihen und am Wo-
chenende eine Spritztour ma-
chen“, schlägt er vor.

90 000 Quadratmeter groß
ist das Grundstück, auf dem
die Smart City entstehen soll.
Den Kern bilden sieben un-
terschiedliche Work Domes,
das sind Häuser mit moder-

1000 Serviced Apartements
für Kurzzeitmieter.

Bereits jetzt habe man
2000 Interessenten, „die dort
rein wollen, auch wenn wir
noch gar nicht in die aktive
Vermarktung gegangen sind.
Wir generieren jetzt schon
Nachfrage, ohne jegliche
Werbung.“

Einen bekannten Namen,
der vor die Tore Frankfurts
ziehen will, nennt Schult-
heis: Der Bosch-Konzern wol-
le zwischen 300 und 600 Mit-
arbeiter seiner Strategie-, For-
schungs- und Entwicklungs-
abteilung in die Smart City
schicken. Der Gesellschafter

Europas größtes Innovati-
onsquartier soll in der Re-
gion entstehen. Im
„Springpark Valley“ ist
geplant, etwa 6500 Men-
schen nach Bad Vilbel zu
locken. Investor Jörg-Peter
Schultheis hat das Projekt
vorgestellt.

VON HOLGER PEGELOW
UND ACHIM LEDERLE

Bad Vilbel – Als vor fast fünf
Jahren bekannt wurde, dass
auf einem Großteil der Ge-
werbeflächen zwischen der
B3 und dem Wohngebiet
Quellenpark fast eine eigene
Stadt mit Gewerbe-, Gastro-
nomie- und Wohnflächen
entstehen soll, schüttelten
viele ungläubig den Kopf. Ein
viele hundert Millionen Euro
teures Projekt mit mehreren
tausend Arbeitsplätzen, su-
permodern, konnte sich
kaum jemand vorstellen.
Mittlerweile sind die Bagger
angerückt, die Arbeiten zur
Vorbereitung des Geländes
für die Smart-City sind im
Gange. Das Projekt hat mitt-
lerweile so konkrete Gestalt
angenommen, dass Mitinves-
tor und Mitgesellschafter der
CESA Spring Park GmbH,
Jörg-Peter Schultheis, es im
Oktober vorgestellt hat.

Von 800 Millionen Euro In-
vestitionssumme sprach er
damals, von 2500 Mitarbei-
tern unterschiedlicher Pro-
jektpartner, die das Großpro-
jekt bis zum Jahr 2024 bauen
sollen, von rund 6500 Ar-
beitsplätzen, die entstehen
werden, 2600 Parkplätzen für
Fahrräder, 200 Elektroautos,
300 Mietwohnungen plus

So soll das Springpark Valley einmal aussehen: Bis 2024 ist geplant, für 800 Millionen Euro Gewerbe-, Gastronomie- und Wohnflächen mit 6500 Ar-
beitsplätzen zu schaffen. FOTO: RAYBOUNCE GMBH 2019/SPRINGPARK VALLEY

Dietzenbach – Das IT-Ver-
ständnis bei Schülern zu
verbessern – das hat sich die
Stiftungsinitiative „Junge
IT“ auf die Fahnen geschrie-
ben. Das im Frühjahr 2018
gestartete Projekt des Diet-
zenbacher Software- und
Kommunikationsunterneh-
mens Controlware will bei
Schülern die IT-Begeiste-
rung wecken: Dabei ver-
knüpft sie das Engagement
von Controlware-Mitarbei-
tern mit der finanziellen
Unterstützung durch die
Stiftung. Davon profitiert
jetzt auch die Adolf-Reich-
wein-Schule Neu-Anspach.

Wir wollen
wichtige Fähigkeiten

für die Zukunft
vermitteln.

Fabian Wörner

Wie Controlware mitteilte,
wird mit acht neuen Lego-
Mind–storm-Robotern im
Robotik-Kurs ab sofort nicht
nur die Programmierfähig-
keit der Teilnehmer noch
besser geschult. „Wir wol-
len gleichzeitig wichtige Fä-
higkeiten für die Zukunft
vermitteln, nämlich Pro-
blemlösungskompetenz so-
wie kritisches und logisches
Denken“, so Fabian Wör-
ner, Vorstandsvorsitzender
der Controlware-Stiftung.

Um die Schüler besser auf
die Aufgaben der Digitalisie-
rung vorzubereiten, hatte
die Adolf-Reichwein-Schule
ihr Angebot im Fachbereich
Informatik in der Mittelstu-
fe um den Robotik-Kurs er-
weitert; ein weiterer
Schritt, um junge Menschen
für den MINT-Bereich (Ma-
thematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und
Technik) zu begeistern. Bis-
her hätten die Interessier-
ten jedoch nur an Desktop-
PC programmieren können
und die Programme um-
ständlich auf die Roboter
übertragen müssen.

Nun könnten die Schüler
die erstellten Programme
mithilfe von 20 Tablets ein-
fach und flexibel auf die
neuen Lego-Mindstorm-Ro-
boter aufspielen. „Mit der
zugehörigen Software, der
intuitiven Bedienung samt
einfacher ,Drag & Drop’-
Funktion machen sie
schnell Fortschritte und be-
geistern sich für den vorher
fremden Informatikbe-
reich“, so Michael Stanzel,
stellvertretender Schullei-
ter der Adolf-Reichwein-
Schule Neu-Anspach. Fehler
ließen sich direkt erken-
nen, beheben und neue
Testläufe durchführen. An-
schließend könnten die
Kursteilnehmer über eine
neue interne Cloud-Lösung
ihre Lösungsstrategien der
Gruppe vorstellen und dis-
kutieren. Dies fördere
gleichzeitig auch die Präsen-
tationsfähigkeit der jungen
Robotik-Anwender. al

Schüler sollen
für IT begeistert
werden

Dietzenbach – Wer profitiert
in der Region Rhein-Main
vom Brexit? Das Europe Di-
rect Relais Rhein-Main und
der Kreisverband Offenbach
der Europa-Union laden am
Donnerstag, 6. Februar, um
19 Uhr ins Kreishaus (Wer-
ner-Hilpert-Straße 1) zu ei-
ner Diskussion über diese
Frage ein. Teilnehmer sind
Yasmine Schritt von der
Hessischen Staatskanzlei,
Eric Menges von der Frank-
furt Rhein-Main GmbH, und
Alfred Kürzinger von Delta
Pronatura aus Egelsbach.
Anmeldungen erbeten un-
ter europe-direct@kreis-
offenbach.de. al

Wer profitiert
vom Brexit?

Kegelmann Technik baut Fahr-Simulator für vernetzte Mobilität

Reiner Nett sagte: „Wir hatten im-
merhin ein halbes Auto rund um die
innovativen Lösungen von Continen-
tal zu bauen, und das innerhalb von
nur fünf Monaten. Darauf sind wir
sehr stolz.“ FOTO: KEGELMANN TECHNIK

morgen bestimmen. Bei diesem Pro-
jekt konnte Kegelmann Technik die
Erfahrung von über 30 Jahren in ad-
ditiver Fertigung in Verbindung mit
innovativer Fertigungsverfahren be-
weisen. Kegelmann-Geschäftsführer

der IAA die eigenen Produktinnova-
tionen für die Mensch-Maschine-In-
teraktion in einer vernetzten Mobili-
tät. Der Simulator zeigt, wie vernetz-
te Systeme, Lösungen und Services
von Conti das Nutzererlebnis von

Für Continental hat Kegelmann
Technik aus Rodgau-Jügesheim 2019
einen neuen Fahrsimulator für die
IAA gebaut, der inzwischen von Con-
ti weltweit eingesetzt wird. Mit dem
Simulator demonstrierte Conti auf

Biogeschäft
bei Tegut

wächst weiter
Fulda – Die Supermarktkette
Tegut ist auch dank ihres gro-
ßen Bio-Angebots weiterhin
auf Wachstumskurs. Der Um-
satz ist im vergangenen Jahr
2019 um 3,3 Prozent auf
1,069 Milliarden Euro gestie-
gen, wie das Unternehmen in
Fulda mitteilte. 2018 erzielte
der Lebensmitteleinzelhänd-
ler, der zur Schweizer Migros-
Genossenschaft gehört, einen
Erlös von rund 1,035 Milliar-
den Euro. Der Anteil von Bio-
Lebensmitteln ist nach Anga-
ben des Unternehmens um
zwei Punkte auf 28 Prozent
angestiegen. „Wir sind nach
wie vor auf dem richtigen
Weg“, sagte Geschäftsführer
Thomas Gutberlet. Im ver-
gangenen Jahr hat der Le-
bensmitteleinzelhändler sein
Filialnetz um sieben Märkte
erweitert. Im kommenden
Jahr plant das Unternehmen
eigenen Angaben zufolge
weitere zehn Neueröffnun-
gen in den südlichen Bundes-
ländern. Tegut hat mehr als
270 Lebensmittelmärkte in
Hessen, Thüringen, Bayern
sowie in Göttingen, Mainz,
Stuttgart und Ludwigsburg
und beschäftigt mehr als
6800 Mitarbeiter. dpa

Berufssuche ohne gefilterte Scheinwirklichkeit
Darmstädter Hochschul- und Ausbildungsmesse „hobit“ findet Ende Januar zum 24. Mal statt

könnten Interessierte nun
komfortabel nach Stichwör-
tern suchen. Das Thema
„Nachhaltigkeit“, das viele Ju-
gendliche stark beschäftige,
spiele auch bei der „hobit“ ei-
ne Rolle. Auf der Webseite
werde es auch darum gehen,
wie eine dauerhafte und zu-
kunftsfähige Studien- und Be-
rufsplanung aussehen könne
und wo überall Ökologie und
Nachhaltigkeit im Berufsle-
ben eine Rolle spielten. al

Weg in die Zukunft sein sol-
len.“

Zur Vorbereitung des Mes-
sebesuchs gibt es auf der
Webseite www.hobit.de aus-
führliche Infos zu den Aus-
stellern und den Terminpla-
ner myhobit, so dass Besu-
cher ihr individuelles Pro-
gramm zusammenstellen
könnten. Ein neues Service-
tool mache die Planung jetzt
noch leichter: Mit der Such-
funktion im Menü „Vorträge“

tionen laden laut TU dazu
ein, in mögliche künftige Be-
rufsfelder hineinzuschnup-
pern. Die Ansprechpartner
seien oft Studierende und
Auszubildende, die über ihre
Ausbildung und ihre Erfah-
rungen berichten. „Die hobit
stellt keine gefilterte Schein-
wirklichkeit dar“, sagt Pro-
jektleiter Uli Knoth. „Schüler
bekommen aus erster Hand
ungefilterte Informationen,
die ihnen hilfreich bei ihrem

ner riesigen Bildungsmesse
entwickelt und ziehe inzwi-
schen rund 20 000 Besucher
aus der gesamten Rhein-
Main-Region an.

In diesem Jahr seien auf der
„hobit“ 165 Messestände und
rund 253 Vorträge geplant.
Schüler sowie Eltern fänden
hier thematisch geordnet Be-
ratung, Orientierung, Hilfe
und Kontakte rund um die
Studien- und Berufswahl. Ex-
perimente und Demonstra-

nung in echt“, wie die Tech-
nische Universität (TU) Darm-
stadt gestern mitteilte. Wie
es hieß, findet die Messe, die
von verschiedenen Darm-
städter Hochschulen, der Ar-
beitsagentur, der Vereini-
gung der Hessischen Unter-
nehmerverbände und der
Stadt veranstaltet wird, in
diesem Jahr zum 24. Mal
statt. Was 1997 in kleinem
Rahmen im Luisencenter be-
gonnen habe, habe sich zu ei-

Darmstadt – Die Wahl eines
Ausbildungswegs bedeutet
für viele junge Menschen,
sich den eigenen Zukunfts-
aussichten zu stellen und ei-
nen ersten Realitätscheck der
Berufswelt einzugehen. Un-
ter dem Motto „#nofilter –
echt Du“ helfen die diesjähri-
gen Hochschul- und Berufsin-
formationstage „hobit“ vom
28. bis 30. Januar in Darm-
stadt bei der Orientierung
und bei der „Zukunftspla-


